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Verordnung des Regierungspräsidiums Stuttgart über die Gesamtanlage „Altstadt 

Schwäbisch Gmünd“ 

Stand und Änderungen 

Aufgrund von § 19 des Gesetzes zum Schutz der Kulturdenkmale (Denkmalschutzgesetz) vom 25. 

Mai 1971 (GBl. S. 2O9) wird im Einvernehmen mit der Stadt Schwäbisch Gmünd verordnet: 

 

§ 1 

(1) Das Orts-, Platz- und Straßenbild im Bereich des in § 2 näher beschriebenen Gebietes der Stadt 

Schwäbisch Gmünd wird als Gesamtanlage „Altstadt Schwäbisch Gmünd“ unter Denkmalschutz 

gestellt. 

(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung des historischen Orts-, Platz- und Straßenbildes. An 

der Erhaltung der Gesamtanlage besteht aus wissenschaftlichen, künstlerischen und 

heimatgeschichtlichen Gründen ein besonderes öffentliches Interesse. 

 

§ 2 

(1) Zur Gesamtanlage gehören die in ihrem Gebiet liegenden baulichen Anlagen, Flurstücke, Straßen, 

Gassen, Wege und Plätze. 

(2) Die Gesamtanlage wird wie folgt begrenzt: 

 

Im Süden und Westen: 

Die Abgrenzung beginnt an der Einmündung des Sebaldplatzes in die Untere Zeiselbergstraße 

(Schnittpunkt der südwestlichen Grenze der Unteren Zeiselbergstraße mit der gedachten geradlinigen 

nordöstlichen Verlängerung der Südostgrenze des Flst. 597) und verläuft entlang dieser gedachten 

Verlängerung und der südöstlichen Grenze des Flst. 597 bis zu dessen süd-westlichen Grenzpunkt. 

Von da in geradliniger Verlängerung nach Südwesten bis zum Flst. Gebäude Sebaldplatz l. Entlang 

der südlichen Grenze dieses Grundstücks des Flst. 840/1 und des Grundstücks Parlerstraße 44 bis 

zum Schnittpunkt der gedachten nordwestlichen Verlängerung der gemeinsamen Grenzen der 

Grundstücke Klarenbergstraße 2 und 4 mit der südöstlichen Grenze von dem Grundstück Parlerstraße 

44. Von diesem Schnittpunkt in südöstlicher Richtung entlang dieser gedachten Verlängerung und der 

gemeinsamen Grenzen der Grundstücke Klarenbergstraße 2 und 4, sowie der Flurstücke 841/1 und 

841/12 bis zum südöstlichen Grenzpunkt von Flurstück 841/1. 

Von hier entlang der Südgrenze von Flst. 841/1 und weiter in gedachter gerader Linie nach Westen 

bis zum östlichen Grenzpunkt von Flst. 594/3. Weiter entlang der nördlichen Böschungsoberkante des 

Bachs 16/1 (Josefsbach) bis zum nordwestlichsten Grenzpunkt des Flurstücks 594/3. 

Von hier entlang der westl. Grenze des Flst. 590 (Robert-von-Ostertag-Straße) bis zum Flst. 188 

(Ledergasse). Von hier in gedachter Verlängerung der Westgrenze des Flst. 590 bis zum Schnittpunkt 

mit der Südgrenze von Flst. 589. 

 

Im Norden: 

Die Abgrenzung führt weiter entlang der Südgrenze von Flst. 589 und 588/1 bis zum südöstlichen 

Grenzpunkt des letztgenannten Grundstücks. Dann entlang der Ostgrenze von Flst. 588/1 bis zum 

Schnittpunkt der gedachten geradlinigen westlichen Verlängerung der Südgrenze des Flst. 224. Von 

diesem Schnittpunkt entlang dieser gedachten Verlängerung in östlicher Richtung bis zum süd-

westlichen Grenzpunkt von Flst. 244 Heiter entlang der südlichen Grenze von Flst. 224 und in 

gedachter geradliniger östlicher Verlängerung dieser Grundstücksgrenze bis zum Gebäude 
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Ledergasse 44. Weiter entlang der südlichen und östlichen Außenwand des Gebäudes Ledergasse 44 

bis zur Nordwestecke des Gebäudes Ledergasse 38. 

Von hier entlang der Ostgrenze des Flst. 224 bis zu dessen nordöstlichem Grenzpunkt. Heiter entlang 

der Nordgrenze des Flst. 231 und in einer gedachten östlichen Verlängerung dieser Grenze bis zum 

Schnittpunkt der gedachten geradlinigen südlichen Verlängerung der Westseite des Gebäudes 

Engelgasse 2 (Trennwand zwischen Gebäude Engelgasse 2 Gaststätte „Kübele“ und Brauereianbau).  

Von diesem Schnittpunkt entlang der gedachten südlichen Verlängerung der Westseite des Gebäudes 

Engelgasse 2 und entlang der Westseite dieses Gebäudes bis zu dessen Nordwestecke. Von hier in 

einer gedachten Linie in nördliche Richtung bis zum Schnittpunkt der gedachten geradlinigen 

westlichen Verlängerung der Südseite des Gebäudes Remsstraße 28. Heiter entlang der gedachten 

westlichen Verlängerung der Südseite des Gebäudes Remsstraße 28, entlang der Südseite des 

Gebäudes Remsstraße 28 und der gedachten geradlinigen östlichen Verlängerung der Südseite des 

Gebäudes Remsstraße 28 bis zum nordwestlichen Grenzpunkt des Grundstücks Gebäude 

Fischergasse 28. Von dort in einer geraden Linie zur Südwestecke des westlichen Anbaus des 

Gebäudes Fischergasse 26. Weiter entlang der West- und Nordseite dieses Anbaus und der 

nördlichen Trennwand des nördlichen Anbaus des Gebäudes Fischergasse 26. Weiter entlang der 

West- und Nordseite dieses Anbaus und der nördlichen Trennwand des nördlichen Anbaus des 

Gebäudes Fischergasse 26 und dem an diesen angrenzenden südlich der Remsstraße befindlichen 

Gebäudeteil des Gebäudes Fischergasse 26. Dann entlang der West-, Nord- und Ostseite des 

Gebäudes Fischergasse 24 (ohne Anbau an der Remsstra8e) und der Nordseite des Gebäudes 

Fischergasse 22 (mit Anbau) und weiter in gedachter geradliniger Verlängerung bis zur Südwestecke 

des Gebäudes Remsstraße 24. 

Von hier entlang der Südseite des Gebäudes Remsstraße 24 bis zu dessen Südostecke. Von hier 

entlang der Ostseite dieses Gebäudes und der Nord- und Ostseite des südlich des Gebäudes 

Remsstraße 24 befindlichen Anbaus bis zum nordwestlichen Grenzpunkt des Grundstücks Gebäude 

Fischergasse 14. Weiter entlang der Nordgrenze des Grundstücks Fischergasse 14 und des Flst. 247, 

sowie der südlichen Grenzen von Flst. 578, Grundstück Remsstraße 22, Flst. 577/3, Grundstücke 

Remsstraße 21, 20 und 18 bis zum südöstlichen Grenzpunkt von Grundstück Remsstraße 18. 

Von hier in einer gedachten Linie über die Hospitalgasse zum südwestlichen Grenzpunkt des 

Grundstückes Gebäude Remsstra8e 17. Weiter entlang der Südgrenze des Grundstückes 

Remsstraße 17, bis zu dessen südöstlichen Grenzpunkt, von hier entlang der Westgrenze von 

Grundstück Gebäude Remsstr.16 bis zum südwestlichen Grenzpunkt dieses Grundstücks. Von hier 

entlang der der Südgrenze von Grundstück Remsstr.16 und Flst. 577/7, bis zum südöstlichen 

Grenzpunkt des Flst. 577/7. Weiter entlang der Nordgrenze von Flst. 265 bis zu dessen nordöstlichem 

Grenzpunkt. Von hier an der Ostseite des Gebäudes Remsstr.11 zum Schnittpunkt mit der gedachten 

westlichen Verlängerung der Nordseite der vorhandenen Stadtmauer. Weiter nach Osten entlang 

dieser gedachten Verlängerung und entlang der nördlichen Seite der vorhandenen Stadtmauer bis 

zum Faulturm. 

Dann entlang der Westseite und Nordseite des Faulturms bis zu dessen Nordostecke. Von der 

Nordostecke des Faulturms in einer geraden Linie zur Südwestecke des Gebäudes Bürgerstraße 5/1, 

weiter entlang der Südseite des Gebäudes Bürgerstraße 5/1 und entlang der West- und Südseite des 

südöstlichen Anbaus des Gebäudes Bürgerstraße 5/1 bis zu dessen Südostecke (ohne Vordach). Von 

hier in einer gedachten geraden Linie zum nordwestlichen Grenzpunkt von Flst. 271. Von hier entlang 

der Nordgrenze von Flst. 271 bis zur Südwestecke des Gebäudes Bürgerstraße 5. Von hier weiter 

entlang der Süd- und Südostseite dieses Gebäudes bis zu dessen Südostecke. Von hier in einer 

gedachten geraden Linie über das Flst. 255 (Bürgerstraße) zur Südwestecke des Flst. 274/2. Weiter 

entlang der südlichen Grenze des Flst. 274/2 und der Südseite des Gebäudes Bürgerstrasse. 4 bis zur 

vorhandenen Stadtmauer auf dem Flst. 274/1. Entlang der Nordseite der vorhandenen Stadtmauer bis 

zu deren Ende am östlichen Grenzpunkt des Flst. 274/1. 
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Im Osten: 

Vom östlichen Grenzpunkt des Flst. 274/1 in einer gedachten Linie bis zum südwestlichen Grenzpunkt 

des Grundstücks Baldungsstraße 25. Weiter entlang der Südwestgrenze der Grundstücke 

Baldungsstraße 25 und 23, der Westgrenze des Grundstücks Baldungsstraße 19 bis zu dessen 

südwestlichen Grenzpunkt. Von hier in einer gedachten Linie bis zum Schnittpunkt der nördlichen 

Verlängerung der Westseite des Gebäudes Baldungsstraße 17. Weiter entlang dieser Verlängerung 

und der Westseite des Gebäudes Baldungsstraße 17 und entlang der gedachten geraden 

Verlängerung der Westseite des Gebäudes Baldungsstraße 17 bis zum nordöstlichen Grenzpunkt des 

Flst. 617 (Turmgasse), dann weiter entlang der östlichen Grenze der Turmgasse bis zur Nordseite des 

Wasserturms. Entlang der Nord-, Nordost- und Südostseite des Wasserturms bis zum nordöstlichen 

Grenzpunkt des Flst. 466. Weiter entlang der Ostgrenze von Flst. 466 und Flst. 613 (Turmgasse) 

sowie der Ost- und Südseite des Rinderbacher Turms bis zur Nordostecke des an den Rinderbacher 

Turm angebauten Gebäudes Turmgasse 19. Von hier entlang der Ostseite der vorhandenen 

Stadtmauer und in geradliniger Verlängerung bis zum nordwestlichen Grenzpunkt von Flst. 544 

(Königsturmstraße). 

 

Im Süden und Südosten: 

Vom nordwestlichen Grenzpunkt des Flst. 544 (Königsturmstraße ) entlang der Nordwestgrenze der 

Königsturmstraße (Hinterkante Gehweg) bis zur Südostecke des Gebäudes Königsturmstraße l. Von 

der Südostecke des Gebäudes Königsturmstraße 1 weiter in einer gedachten geraden Linie bis zum 

östlichen Grenzpunkt von Flst.2O. Ab diesem Grenzpunkt weiter entlang der Südwestgrenze der 

Unteren Zeiselbergstraße (Hinterkante Gehweg) bis zum Schnittpunkt mit der gedachten 

nordöstlichen Verlängerung der Südostgrenze des Flst. 597 mit der südwestlichen Grenze der 

Unteren Zeiselbergstraße (Ausgangspunkt). 

 

(3) Die Grenzen der Gesamtanlage sind im Lageplan „Gesamtanlage Altstadt Schwäbisch Gmünd“, 

gefertigt am 16. August 1983, Maßstab 1:1000 eingetragen, der beim Regierungspräsidium Stuttgart 

aufbewahrt wird. Ausfertigungen des Lageplans befinden sich beim Landratsamt Ostalbkreis als 

untere Denkmalschutzbehörde, beim Bürgermeisteramt Schwäbisch Gmünd und beim 

Landesdenkmalamt Baden-Württemberg in Stuttgart. 

Der Lageplan kann während der Dienststunden durch jedermann eingesehen werden. Der Lageplan 

ist nicht Bestandteil dieser Verordnung. 

 

§ 3 

(1) Gegenstand des Schutzes sind: 

1. das innere Ortsbild der Altstadt Schwäbisch Gmünd mit den historischen Straßen, Gassen, Wegen 

und Plätzen; 

2. das äußere Ortsbild der Altstadt Schwäbisch Gmünd, wie es sich dem Betrachter von außerhalb der 

Altstadt darbietet, insbesondere von den umliegenden Anhöhen. 

 

(2) Das geschützte Bild der Gesamtanlage wird geprägt durch eine unverwechselbare historische 

Stadtgestalt: auf mittelalterlichem Grundriss blieb das mittelalterliche bis barocke Erscheinungsbild 

einer ehemaligen Freien Reichsstadt weitgehend erhalten. Ablesbar ist die staufische Kernstadt mit 

mandelförmigem Grundriss und den bedeutendsten Baudenkmälern. Es schließen sich an die 

ehemaligen Vorstädte (Josen-, Leonhard-, Rinderbacher- und Sebaldervorstadt) mit überwiegend 

altem Hausbestand. Als Dominanten wirken das Hl.-Kreuz Münster, dann Augustinerkloster und 

Prediger, Johanniskirche, Spital und Franziskanerkloster. Als Stadtmerkzeichen außer dem Hl.-Kreuz 

Münster überragen noch der Turm der Johanniskirche, der Glockenturm neben dem Hl.-Kreuz 
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Münster und 6 Stadtmauertürme die Dächer der Altstadthäuser. Innerhalb der Stadtmauer hat sich 

eine historische Wohnbebauung erhalten, die sich aus (meist giebelständigen) Fachwerkhäusern seit 

dem 15. Jh. und barocken Putzbauten zusammensetzt. Entsprechend ist die Dachlandschaft 

überwiegend von Sattel- und Mansarddächern geformt. 

 

§ 4 

(1) Veränderungen an dem geschützten Bild der Gesamtanlage bedürfen der Genehmigung der 

unteren Denkmalschutzbehörde. Genehmigungspflichtig sind insbesondere: 

a) die Errichtung, Veränderung und der Abbruch baulicher Anlagen, anderer Anlagen und 

Einrichtungen im Sinne der Landesbauordnung, auch wenn sie keiner Baugenehmigung bedürfen; 

b) die Errichtung von sonstigen Anlagen und Einrichtungen im Bereich der Gesamtanlage, 

insbesondere im öffentlichen Verkehrsraum, soweit diese nicht nur vorübergehend ist; 

c) das Anbringen von Verkleidungen an Außenwänden, Jalousien, Markisen, Werbeanlagen und 

Außenbeleuchtungen, wenn sie vom öffentlichen Verkehrsraum oder von außerhalb der 

Gesamtanlage aus sichtbar sind; 

d) die Veränderung der Dachdeckung, Gesimse, Türen, Türgewände, Fenster mit ihren 

Umrahmungen und Läden, Fenstergewände, des Verputzes und der Farbe, der Gebäude, wenn diese 

Veränderungen vom öffentlichen Verkehrsraum oder von außerhalb der Gesamtanlage aus sichtbar 

sind; 

e) die Gestaltung der Straßenbeleuchtung sowie die Veränderung des Straßenbelags und des 

Straßenniveaus. 

 

(2) Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die Veränderung das Bild der Gesamtanlage nur 

unerheblich oder nur vorübergehend beeinträchtigen würde oder wenn überwiegende Gründe des 

Gemeinwohls unausweichlich Berücksichtigung verlangen. 

 

(3) Die Genehmigung kann nur mit Bedingungen und Auflagen verbunden werden. 

 

(4) Bedürfen Veränderungen nach Absatz 1 nach anderen Vorschriften einer Genehmigung, tritt die 

Zustimmung der Denkmalschutzbehörde an die Stelle der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. 

Vorhaben, die Gegenstand eines Planfeststellungsverfahrens sind, sind von der Genehmigungspflicht 

nach Absatz 1 ausgenommen. 

 

(5) Die Denkmalschutzbehörde hat vor der Entscheidung die Stadt Schwäbisch Gmünd zu hören. 

 

(6) Anträge auf Genehmigung sind bei der Stadt Schwäbisch Gmünd einzureichen. 

 

(7) Werden an dem geschützten Bild der Gesamtanlage rechtswidrig Veränderungen vorgenommen, 

die nicht genehmigungsfähig sind, kann die Wiederherstellung des geschützten Bildes angeordnet 

werden. 

 

§ 5 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig ohne Genehmigung die in § 4 Abs. 1 bezeichneten Handlungen 

vornimmt oder den in der Genehmigung enthaltenen Auflagen oder Bedingungen zuwiderhandelt, 

handelt ordnungswidrig im Sinne des § 33 Abs. 1 Buchstabe a des Denkmalschutzgesetzes. 

 

§ 6 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft. 


